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Der Bundesverband eMobilität e.V. - abgekürzt BEM - ist 
ein junger Verband. Es wurde 2009 mit dem Ziel gegründet, 
alternative Antriebsformen zu fördern und zu etablieren. 
Während in den USA damals bereits elektrisch gefahren 
wurde - im Motorcross, beim Camping, in der Individual-
mobilität - hat Deutschland noch Abwrackprämien ausge-
schüttet, um die heimische Automobilindustrie und den Ver-
brennungsmotor am Leben zu erhalten. Eine Trendwende 
wollten Konzernlenker und Strategen nicht veranlassen; 
weder für die etablierten Strukturen, wegen zehntausender 
Arbeitsplätze, beachtlichem Steueraufkommen und der feh-
lenden Einsicht, alte Verdienstmodelle in Frage zu stellen. 

Das war 2009. Keine einfache Gründungszeit also. Doch es 
gab sie - die Enthusiasten, die Fahrzeuge herkömmlicher 
Art umrüsteten und Vehikel neuer Zeitrechnung entwickel-
ten. Einzelne Ingenieure, digitale Entwickler und Maschi-
nenbauer trotzten der Beharrlichkeit der Großindustrie und 
erduldeten ihre anfängliche Einsamkeit, um die Mobilität auf 
eine nachhaltige Grundlage zu stellen. 

Seitdem ist sehr viel passiert - im öffentlichen Bewusstsein, 
mit dem Verständnis über den richtigen Umgang mit unse-

rer Umwelt und auch mit dem Angebot an technischen Lö-
sungen für emissionsarme Mobilitätslösungen. Inzwischen 
gibt es sogar politische Unterstützung für den industriellen 
und gesellschaftlichen Wandel hin zu mehr ökologischer 
Vereinbarkeit.

In dieser Broschüre erfahren Sie, wo der Bundesverband 
eMobilität heute steht. Sie erfahren, wie er organisiert ist 
und was seine Ziele sind. Sie lernen den Vorstand kennen, 
lesen von der Verbandsstruktur, den Mitgliedern und den 
Expert*innen, die zum Verband gehören und an vielen ver-
schiedenen Plätzen im gesellschaftlichen Leben tätig sind. 
Diese ersten Eindrücke werden im Internet erweitert - auf 
der Webseite, bei Facebook, auf LinkedIn oder Youtube. 

Hautnah können Sie den Verband erleben, wenn Sie Mit-
glied werden. Dann können Sie eintauchen in die Fach-
arbeit, ins Networking mit anderen Unternehmen und in 
den Strom der Veränderungen für eine Neue Mobilität auf 
Grundlage Erneuerbarer Energie. 

Wir freuen uns auf den Austausch..!

HALLO

Christian Heep
Vize-Präsident

Kurt Sigl
Präsident

Markus Emmert
Vorstand
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In den dreizehn Jahren unserer Verbandsarbeit haben wir großartigen Enthusiasmus 
erlebt, Fahrzeuge herkömmlicher Art umzurüsten und Vehikel neuer Zeitrechnung zu 
entwickeln. Gegen die Beharrungskräfte der Großindustrie haben einzelne Ingenieure, 
digitale Entwickler und Maschinenbauer in anfänglicher Einsamkeit an ihrer Idee fest-
gehalten, Mobilität auf eine nachhaltige Grundlage zu stellen. Inzwischen ist das alles 
technisch möglich und der neue Antrieb muss in einem neuen System an Partnern und 
Infrastruktur organisiert werden. Diesen Entwicklungssprung möchten wir mit unserer 
Community unterstützen und allen Interessierten persönliche Einblicke in den neuen An-
trieb gewähren.

Kurt Sigl
BEM-Präsident

Alle sind in Bewegung gekommen. Ob es durch die Vor-
gaben der EU ausgelöst wurde, das Pariser Klimaabkom-
men oder das Karlsruher Urteil - deutsche Unternehmen 
sind aktiv geworden. Noch nie hat die deutsche Wirtschaft 
so umfassend wie heute ihre Prozesse auf Umweltver-
träglichkeit geprüft, wie das gegenwärtig der Fall ist. Das 
Nachdenken über mehr Nachhaltigkeit reicht von den Bü-
roetagen bis in die Werkshallen. Sogar in der deutschen 
Automobilindustrie wurde der Hebel für emissionsarme 
Produkte und Handlungsweisen umgelegt. Auch wenn es 
dort etwas länger gedauert hat; allen ist klar geworden, 
dass die Zukunft elektrisch sein wird. 

Grundlage dieser neuen Klarheit ist der Handlungsdruck. 
Wir können klimaschädliche CO2-Abgase im Verkehrssek-
tor bis zum Jahr 2030 nur in den gewünschten Mengen re-
duzieren, wenn wir umgehend handeln. Gegenwärtig ist das 
allein mit batterieelektrischer eMobilität möglich. Die Tech-
nologie ist erprobt, realistisch, bezahl- und produzierbar. Sie 
ist klug und für neue Entwicklungen anwendbar, weshalb 
sie sich im Individualverkehr gegen den Einsatz von Was-
serstoff und eFuels durchsetzt. Aus dem Nischenantrieb ist 
damit ein Transformator geworden. Alles ist betroffen: Fahr-
zeughersteller, Autohäuser, Tankstellen, Fahrzeugklassen, 
Stromnetze, Steuern, die Straßennutzung, Förderprogram-
me, Arbeitsplätze und Ausbildungsberufe. Als Bundesver-
band eMobilität freut uns diese Entwicklung natürlich. Wir 
haben daran einen gewichtigen Anteil. 

Seit über 13 Jahren geben wir Denjenigen eine Heimat, die 
mit der Elektromobilität Wirtschaft und Mobilität weiterent-
wickeln wollen. Wir arbeiten an Fachthemen, sortieren die 
Geschehnisse, geben Lob für Fortschritt und kritisieren die 
Blockierer. Wir haben viel erreicht und sind dennoch erst 
am Anfang: Zu unserem Grundverständnis gehört, dass die 
batteriebetriebene eMobilität nur mit dem Einsatz Erneuer-
barer Energie sinnvoll ist. Es gilt also, den Mobilitätssektor 
enger mit dem Energiesektor zu verzahnen. Schaut man 
sich die Gesetzesgrundlagen an, erkennt man das Gefälle: 
Das Elektromobilitätsgesetz ist eine Blättersammlung, das 
Energiegesetz ist eine Bibel. Hier gibt es viel zu tun.

Wir werben für das Verständnis, dass Elektromobilität 
mehr ist als nur ein Antrieb, sondern ein ganzes System 
meint. Neben den Verkehrsmitteln und den Energiequel-
len kommen digitale Lösungen hinzu, welche die Mobilität 

auf neue Grundlagen stellen. Autos werden nur noch End-
geräte sein, wie Handys und Laptops. Wichtiger wird die 
Software, mit der Devices funktionieren. Damit werden die 
Netze relevanter, etwa für die Datenübertragung oder die 
Ladeinfrastruktur. Es gilt also, Regulierungsstrukturen für 
diese Geschäftsmodelle aufzusetzen und fairen Wettbe-
werb innerhalb der Netze zu ermöglichen. Auch hier wartet 
viel Arbeit.

Neben anderen Schwerpunkten setzen wir uns für mehr 
Mikromobilität ein. Viel zu viele Fahrzeuge sind deutlich 
zu groß. Es ist ineffizient, zwei Tonnen Stahl zu bewegen, 

wenn man nur 20 Kilo Einkauf mit 1,2 bis 1,4 
Personen zwei Kilometer nach Hause fahren 
will. Die Mehrheit unserer Bewegungsvor-
gänge im Bereich der individuellen Massen-
mobilität liegt im Kurzstreckenbereich, die 
wir mit kleineren, leichteren und viel effizi-
enteren Vehikeln smarter darstellen können. 
Mit diesen Leichtfahrzeugen erwartet uns 
eine ebenso große Fahrfreude durch Design, 
Flexibilität und Ersparnis.

Für all das braucht es die Rückendeckung durch Politik und 
Verwaltung. Wir haben selbst gesehen, wie Deutschland 
viel Zeit für Reformen verloren hat. Ein Verlust übrigens, 
der sich auch auf Arbeits- und Ausbildungsplätze auswirkt 
und wett gemacht werden muss. Es braucht also viele Hän-
de und Köpfe. Als Bundesverband eMobilität liefern wir Er-
fahrung und Personal, Dialog und Austausch. Wir bieten 
die Breite der Abstimmung und die Tiefe im Sachverstand. 

Wir sind vernetzt und wachsam und bereit für ein neu-
es Drehmoment..!

BEREIT FÜR EIN NEUES DREHMOMENT

KURT SIGL     
BEM-PRÄSIDENT 

BEM-Präsident Kurt Sigl setzt sich an vorderster Front 
dafür ein, die Mobilität in Deutschland auf Elektromo-
bilität umzustellen. Dabei liegt sein Hauptaugenmerk 
auf der Vernetzung aller relevanten Akteure. Ziel sei-
ner Arbeit ist es tradierte Strukturen und Denkmuster 
aufzubrechen, damit innovative Konzepte zum Tragen 
kommen, Wertschöpfung gesichert wird und eine in-
termodale Neue Mobilität einen nachhaltigen Beitrag 
zur Emissionsreduktion und zum Klima- und Umwelt-
schutz leisten kann. Durch seine jahrelange berufliche 
Erfahrung im Automobil- und Zweiradsektor fließen so-
wohl technische Kompetenz als auch zahlreiche Kon-
takte in die Arbeit des BEM ein.  

Wir werben für das Verständnis, 
dass Elektromobilität mehr ist 
als nur ein Antrieb, sondern ein 
ganzes System meint. 
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Der Bundesverband eMobilität ist ein Zusammenschluss 
von Unternehmen, Institutionen, Forschenden und Anwen-
der*innen der Neuen Mobilität, die sich dafür einsetzen, die 
Mobilität auf Basis Erneuerbarer Energien auf Elektromobi-
lität umzustellen. 

Zu den Aufgaben des BEM gehört die aktive Vernetzung 
von Wirtschaftsakteuren für die Entwicklung nachhaltiger 
und intermodaler Mobilitätslösungen, die Verbesserung der 

gesetzlichen Rahmenbedingungen für den Ausbau der eMo-
bilität und die Durchsetzung von mehr Chancengleichheit bei 
der Umstellung auf emissionsarme Antriebskonzepte.
 
Um diese Ziele zu erreichen, vernetzt der BEM die Ak-
teure aus Wirtschaft, Politik und Medien miteinander, 
fördert die öffentliche Wahrnehmung für eMobilität und 
setzt sich für die notwendigen infrastrukturellen Verän-
derungen ein.

Es ist unverzichtbar, sich gemeinsam und verstärkt den Herausforderungen der eMobilität 
zu stellen, um einen nachhaltigen Aufschwung im gesamten Marktumfeld zu sichern. 
Diese Aufgabe erfordert eine aktive Teilnahme der innovativsten Unternehmen, starker 
Persönlichkeiten und das kooperative Zusammenwirken aller beteiligten Akteure aus 
Wissenschaft und Forschung, Wirtschaft, Politik, Medien, den Verbänden und Institutio-
nen, sowie das Engagement aller Bürger*innen, die sich für eine Neue Mobilität einsetzen 
möchten.

Christian Heep
BEM-Vize-Präsident

Promotion of 
electromobility 
using renewable 
energies.

Marktumfeld
für emissionsarme
Antriebskonzepte
stärken. Strengthening the 

market  environment 
for low-emission
drive concepts.

DIE ZIELE DES
Elektromobilität
auf Basis
Erneuerbarer
Energien
voranbringen.
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ARBEITSGRUPPEN
INTERNATIONALE

 REPRÄSENTANZEN

PARTNER*INNEN 
& MITGLIEDER 

PARLAMENTARISCHER 
BEIRAT

PR & ÖFFENTLICHKEITSARBEIT / KAMPAGNEN
 LANDES-, BUNDES- & EUROPAPOLITIK

POLITISCHE UND MEDIALE SICHTBARKEIT
WIRTSCHAFTLICHE AUSRICHTUNG

 GESELLSCHAFTLICHE AKZEPTANZ
NACHHALTIGKEIT & INNOVATIONEN

REGIONALE VERORTUNG
KOOPERATIONEN & PARTNERSCHAFTEN

ELEKTROMOBILES NETZWERK

Wir vertreten inzwischen über 450 Mitglieder mit einem Umsatzvolumen von 
mehr als 100 Milliarden Euro und 1.000.000 Mitarbeiter*innen weltweit. Die 
Mitgliedsunternehmen kommen aus den verschiedensten Bereichen ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette emissionsarmer Antriebskonzepte. 
Dazu gehören sowohl Automobil- und Zweiradhersteller, Zulieferer, Autohäu-
ser, eBike-Shops und Ladesäulenhersteller als auch IT- und Telekommuni-
kationsunternehmen, Handelsunternehmen, Agenturen, Anwaltskanzleien, 
Unternehmensberatungen, Versicherungen, Messegesellschaften, Energie-
versorger, Stadtwerke und Verbände befreundeter Branchen.

450+
MITGLIEDER

100+ MILLIARDEN EURO
UMSATZVOLUMEN

1.000.000+
MITARBEITER*INNEN

MIT

&

ERFOLGREICH MIT DEM 
BUNDESVERBAND eMOBILITÄT

Insbesondere in der aktuellen Phase ist es für unsere Mitgliedsunterneh-
men wichtig, sich auf dem dynamischen Wachstumsmarkt der Neuen Mobi-
lität zu positionieren. Sie setzen vor diesem Hintergrund auf die Synergien, 
die das BEM-Netzwerk in den letzten Jahren erfolgreich aufgebaut hat. Der 
Kern unserer täglichen Bemühungen liegt in der Vernetzung unserer Mit-
glieder und Partner*innen, um nachhaltig erfolgreiche Geschäftsmodelle zu 
generieren und starke Netzwerke zur Durchsetzung politischer Forderungen  
zu etablieren. 

Auf diesem Wachstumsmarkt agieren zahlreiche Akteure aus sehr unter-
schiedlichen Branchen, die bis dato keine oder nur sehr wenige gemein-
same Anknüpfungspunkte haben und deshalb unsere Hilfestellung bei 
der Initiierung gemeinsamer Projekte gerne annehmen.
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POLITISCHE & MEDIALE SICHTBARKEIT

BEM-Newsletter
mit über

6.000
Empfängern

3.200+
Follower auf
LinkedIn

Facebook-Seite 
mit über

4.250
Followern

Arbeitsgruppen 
19

Seitenaufrufe auf der 
BEM-Webseite

8,5+ Mio

2.000+
Fachartikel, 
Kommentare, 
Statements 
und Interviews

Ausgaben 
NEUE MOBILITÄT 
und Sonderausgaben

20+

Jahre erfolgreiche Verbandsarbeit14+

25+ k
Social-Media-Kontakte 
bei Google, Facebook, 
LinkedIn, XING & Co

NEWSLETTER

Ein probates Mittel, um die Zielsetzungen des Verbands 
zu erreichen, war und ist seit Anfang an der Ausbau der 
politischen und medialen Sichtbarkeit, um mit der Stärke 
unseres BEM-Netzwerkes, bestehend aus den Köpfen der 
Branche und den innovativsten Unternehmen, eine Neue 
Mobilität industrie- und gesellschaftspolitisch so zu gestal-
ten, wie wir sie uns vorstellen.

Dazu zählt selbstverständlich auch die Sichtbarkeit in den 
unterschiedlichsten Print- und Online-Medien, im Radio, im 
TV sowie bei YouTube. In den letzten Jahren war der Bun-
desverband mit Fachbeiträgen, Interviews, Kommentaren 
und Zitaten in den verschiedensten Medien präsent und ist 
gefragter Gesprächspartner für politische Diskussionsrun-
den, Keynotes und Hintergrundgespräche.

Dabei tragen wir - und alle anderen Akteure in diesem Um-
feld - eine große Verantwortung gegenüber unseren Rezi-
pienten, die das Thema Neue Mobilität durch unsere Form 
der Berichterstattung kennen und verstehen lernen. 

Der Newsletter vom Bundesverband eMobilität informiert 
regelmäßig über die Verbandsaktivitäten, klärt mit Hin-
tergrundwissen auf und thematisiert den Status Quo der 
Elektromobilität im Modus »Tacheles trifft Fakten«. 

Ganz allgemein geht es dem BEM um eine konsequente 
und zügige Marktentwicklung hin zu einer nachhaltigen, 
emissionsarmen und intermodalen Neuen Mobilität auf 
Basis Erneuerbarer Energien. Zukunfts- und damit Wett-
bewerbsfähigkeit werden der Garant für Arbeitsplätze, Wert-
schöpfung und Wohlstand sein. 

Gleichzeitig leistet die Branche damit einen großen Bei-
trag zum Klima- und Umweltschutz. Dieser Gestaltungs-
auftrag für eine ambitionierte Energie- und Mobilitätswende 
kann nur gemeinsam mit allen relevanten Playern aus Poli-
tik, Wirtschaft, Forschung, Medien und Gesellschaft umge-
setzt werden.

 
www.bem-ev.de/newsletter   
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Dr. Axel Sprenger 
USCALE

Susanne Weiß
BEM-Landesvertretung Hessen

Dr. Rüdiger Freimann  
ERWIN HYMER GROUP

Hermine Resch 
Spedition Temmel

Udo Gillich 
ZF Friedrichshafen

Ghazaleh Koohestanian
re2you

Marcus Fendt
The Mobility House

Andreas Pfeffer 
I SEE Electric Busses 

Stefan Pagenkopf-Martin 
Parkstrom

Wolfgang Wittmann 
BavariaDirekt

Rachid Ait Bouhou
8energy

Heinrich Coenen 
BVG

Katja Tschakert 
SONO Motors

Olaf Mußhoff  
Messe Frankfurt

Andreas Hager 
pepper motion

 Tobias Wülser
Designwerk

Frank Edunjobi 
FEIG Electronic

Dr. Katharina Flämig 
INFRADianba

Dennis Schulmeyer 
LADE GmbH

Kathrin Hoffmann 
eMO bei Berlin Partner

Michael Nimtsch 
Trailer Dynamics

Dr. Karla Klasen 
Osborne Clarke 

Andreas Serra 
promotor xd 

Ralph G. Porschke 
Stoba e-Systems

Mathias Koch 
Huber Automotive

Thomas Kuwatsch 
ARI Motors

Dr. Hans-Peter Kleebinder 
Universität St. Gallen 

Michael Tschakert 
Cheil Germany

Andreas Remmele 
LEW

Dr. John de Roche 
aentron GmbH 

Dr. Dominik Freund  
wallbe

Dr. Florian Wesche 
Wirtschaftskanzlei Dentons

Stefan Vorbeck  
Autohaus Vorbeck

Markus Kreisel 
Kreisel Electric

Oliver und Merlin Ouboter 
Microlino

Marcus Fischer 
stoba e-Systems

Alexander Sohl 
me energy

Frank Hubbert 
LAPP Mobility

Tina Zierul 
ChargePoint

Detlev Knoll 
Zurich Versicherung

Carsten Ruebsam 
Erich Jaeger

Carsten Ruebsam 
Erich Jaeger

Malte Biss 
flustix

Marcus Pinisch 
Ökoflitzer

Johannes Haas 
visionE

Marc Schubert 
Ecoturn

Franz-Josef Feilmeier
Fenecon

Isabel Jeschek 
Torqeedo

Nick Zippel 
NAEXT

Dr. Alexander Dlouhy 
Osborne Clarke

Almir Hajdarpasic 
Monta

Albina Iljasov 
XCHARGE Europe

Kevin Bohla 
Adaptive Balancing Power

Dr. Matthias Oldiges
KMLZ

Nadine Haas 
Doppelmayr Seilbahnen

Torben Jöns 
GP Joule Connect

Christoph Hermann 
Caritas

Adrian Zierer 
Charge Construct

Claus Mündel 
ONgineer

Tanya Altmann 
Škoda Transportation

12 13

Jetzt abonnieren.BEM-YouTube-Kanal Neue Mobilität         www.youtube.com/NEUEMOBILITAET
 

Nach zwei Jahren Video-Kampagne und 50 Folgen später 
gehen dem Bundesverband eMobilität die Themen nicht 
aus. Im Gegenteil: Unter dem Titel »Starke Stimmen für die 
Neue Mobilität« werden engagierte Mitgliedsunternehmen 
und ihre nachhaltigen Geschäftsideen vorgestellt, die an 
Komplexität zunehmend gewinnen. In maximal sieben Minu-
ten Länge können Zuschauende ein besseres Verständnis 
von der Elektromobilität erlangen und mehr über die neuen 
Zusammenhänge mit der Energie- und Digitalwirtschaft am 

Beispiel aus der Praxis erfahren. Außerdem informieren die 
Videos über die Erwartungen der Manager*innen an die Po-
litik und an die Gestaltung der Rahmenbedingungen. 

Die Kampagne ist ein Beitrag zur Aufklärung von 
Kund*innen sowie der interessierten Öffentlichkeit. 
Gleichzeitig wollen wir einen Eindruck über die Brei-
te des neuen Antriebs vermitteln, der von zahlreichen 
Fachkräften getragen und gelebt wird. 
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Ich denke, wir sind die letzte, maximal die vorletzte Generation, die das noch schaffen 
kann. Klar ist aber auf jeden Fall, dass es in unserer Verantwortung liegt, die Prozesse zu 
starten, bzw. maximal zu beschleunigen. 
Lassen Sie uns gemeinsam zeigen, was möglich ist, wenn Innovation, Nachhaltigkeit und 
ein gesunder Menschenverstand zusammen treffen. Unterstützen Sie uns mit Ihren Ide-
en, Projekten und Ihrer Begeisterung und seien Sie dabei, wenn die Welt von morgen end-
lich sauber und leise wird.

Christian Heep
BEM-Vize-Präsident

Der Bundesverband eMobilität setzt sich seit 2009 dafür 
ein, die Elektromobilität auf Basis Erneuerbarer Energien 
voranzubringen und das Marktumfeld für emissionsarme 
Antriebskonzepte zu stärken. Der BEM ist in erster Linie 
ein unternehmensorientierter Zusammenschluss, in dem 
sich Hersteller, Umrüster, Zulieferer, Energiedienstleister, 
Start-ups, Berater und viele andere Branchenakteure, Ins-
titutionen und Organisationen auf Augenhöhe begegnen, 
um sich über emobile Lösungen auszutauschen, Heraus-
forderungen zu besprechen, zu kooperieren und den Blick 
in den Markt zu weiten. 

Innovation, Nachhaltigkeit und das Gespür für Machbares 
sind die inneren Kräfte im Verband, aus denen ein Gemein-
schaftsverständnis hervorgeht. Beinahe täglich produzieren 
die Branchenteilnehmenden der Neuen Mobilität Innovati-
onen, die helfen, die Menschheit voranzubringen und Be-
stehendes zu verbessern. Inzwischen haben viele Produkte 
und Lösungen längst die Marktreife erlangt und 
lassen hoffnungsvoll in eine Zukunft schauen, 
die Klima- und Umweltschutz, Wirtschaftlichkeit, 
eine fossil-freie Green Economy, Kreislaufwirt-
schaft, soziale Gerechtigkeit, Arbeitsplätze, Wert-
schöpfung und Wohlstand miteinander in Ein-
klang bringt. 

Bei diesen Prozessen interessieren insbesondere die ge-
samtwirtschaftlichen Zusammenhänge und ein wirtschaft-
lich tragfähiger und gesellschaftsfähiger Proof of Concept, 
der überall auf der Welt bereits in Reallaboren erbracht wor-
den ist. Mit der Erkenntnis: Es ist machbar und die Amortisa-
tionszeit für die notwendigen Investitionen ist überschaubar. 
Diese Projekte müssen nun zügig in der Fläche umgesetzt 
werden, regulatorisch ermöglicht, entsprechend gefördert 
und insgesamt von einem politischen Gestaltungswillen be-
gleitet werden. Nur so kann in naher Zukunft die Welt so 
gestaltet werden, wie sie nachfolgenden Generationen hin-
terlassen werden soll. Ergo darf die Menschheit spätestens 
Mitte des Jahrhunderts das Klima nicht mehr belasten und 
Treibhausgasemissionen müssen dann so weit wie möglich 
vermieden oder kompensiert werden.

Dieser systemische Transformationsprozess stellt für die 
Staatengemeinschaft und deren Wirtschaftsakteure ver-
meintlich große Herausforderungen dar. So ist es folge-
richtig, sich gemeinsam und länderübergreifend für eine 
Stärkung der Green Economy einzusetzen und eine ambi-
tionierte Energie- und Mobilitätswende auf allen Ebenen in 
Politik, Wirtschaft und Industrie weiter voranzubringen. Da-
für werden informierte und aufgeklärte Akteure benötigt, die 
in der Lage sind ihre Handlungsoptionen zu erkennen und 
die damit eine industriepolitische Lenkungswirkung entfalten. 

Auf den Ebenen Technologie, Wissen, Erkenntnis und Fi-
nanzen sind Industrie und Politik grundsätzlich bereits jetzt 
dazu in der Lage, ihre Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen um 

einige Aspekte zu erweitern und diese zunehmend post-
fossil, sauber, leise, energie- und ressourceneffizient so-
wie fair und sozialverträglich umzubauen.

Daher setzt sich der BEM kontinuierlich für eine Verbesse-
rung der gesetzlichen Rahmenbedingungen ein und pflegt 
eine beständige Kommunikationsarbeit im politischen Raum, 
um die bestehende Zusammenarbeit mit Ministerien und 
Verwaltung, aber auch Kammern und Bildungseinrichtun-
gen, weiter zu befördern. Da sich der Bundesverband nicht 
nur auf den Straßenverkehr festlegt, reicht sein Arbeitspro-
gramm von Land zu Wasser bis hin zur Luft. Der BEM ist 
ein natürlicher Partner für die Erneuerbaren Energien sowie 
für digitale Entwicklungen wie etwa die europäische Daten-
plattform, künstliche Intelligenz und smarte Nutzungskon-
zepte. Damit wird deutlich, dass es neue Verbindungen der 
Industrien braucht, die bislang nur wenig Kontakt miteinan-
der hatten. 

Trotz der vielen globalen Krisen, die uns derzeit schmerz-
lich treffen und für einige Rückschritte verantwortlich sind, 
gleichzeitig aber auch den Handlungsdruck enorm erhö-
hen, sieht der allgemeine Zeitgeist und die Bereitschaft der 
Akteure tendenziell gut aus. Zudem haben wir das Glück, 
über die erforderlichen Mittel zu verfügen, mit denen wir 
diesen Umbau schaffen können. Das einzige, von dem wir 
nicht genug haben, ist Zeit. Daher sollten wir die Faktoren 
Zeit, Handeln und Aktion niemals aus dem Auge verlieren 
und auch angesichts akuter Probleme immer der langfristi-
gen und nachhaltigen Perspektive den Vorrang geben.

TÄGLICH GRÜSST DIE INNOVATION

CHRISTIAN HEEP     
BEM-VIZE-PRÄSIDENT 

Christian Heep ist Gründungsmitglied und Vize‐Präsi-
dent im BEM. Seine Begeisterung für die Neue Mobili-
tät lassen ihn permanent an neuen Ideen und Projek-
ten arbeiten. Um Arbeitsplätze und Wertschöpfung zu 
erhalten und damit Wohlstand zu sichern, benötigen 
wir eine zukunftsorientierte, nachhaltige und internati-
onal wettbewerbsfähige Industrie- und Wirtschaftspo-
litik. Eine konsequente Umsetzung der dazu notwen-
digen Energie- und Mobilitätswende setzt allerdings 
voraus, dass auch die Politik die Chancen und Mög-
lichkeiten der Green Economy endlich erkennt und die 
entsprechenden Rahmenbedingungen schafft.

Das einzige, von dem wir nicht 
genug haben, ist Zeit. 

14 15
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Der kalendarische Frühling startete erneut mit einer Tro-
ckenperiode. Eine weitere Dürre wie in den letzten zwölf 
Jahren. Extremwetterereignisse, 81% der geschützten Le-
bensräume und 63% der Populationen geschützter Tiere 
und Pflanzen sind in einem schlechten Zustand, vier von 
fünf Bäumen in Deutschland sind krank, Artensterben, Hit-
zewellen, Überflutungen, Gesundheitsrisiken und die Liste 
geht weiter. Aktuell stehen wir bei +1,1 Grad im Vergleich 
zum vorindustriellen Niveau. Der Abschlussbericht des 
Weltklimarats IPCC, der sich als dringende Handlungs-
empfehlung an die Politik wendet, geht von einer Tempe-
raturerhöhung bis zum Ende des Jahrhunderts von 2,8 
Grad aus. Da es auf jedes Zehntelgrad ankommt, so der 
Bericht, erhöht das sich rasant schliessende Zeitfenster 
den Handlungsdruck enorm. Diese zu 100% akzeptierten 
wissenschaftlichen Grundlagen und Erkenntnisse müs-
sen nun endlich so schnell wie möglich in konsequentes 
Regierungshandeln überführt werden. Der Bericht fordert 
hier drastische Maßnahmen von Politik und Gesellschaft. 
Der Weltklimarat warnt vor multiplen Katastrophen und gibt 
düstere Prognosen ab. Trotzdem dürfen wir nicht die Hoff-
nung verlieren.

Was schwer fällt angesichts der Ignoranz politischen Han-
delns: Wissings Veto zum Pkw-Neuzulassungsverbot er-
schüttert in Europa fossilfreie Ambitionen, Wasserstoff 
und eFuels fungieren als Steigbügelhalter einer Verbren-
nertechnologie, die ungeeignet ist, den Zustand unserer 
Systeme nachhaltig zu verbessern und das IFO-Institut 
prognostiziert eine Deindustrialisierung nie dagewesenen 
Ausmaßes als ob sie von gesamtwirtschaftlichen Zusam-
menhängen überhaupt keine Ahnung hätten und verges-
sen vollständig zu erwähnen, dass, wenn wir international 
nicht wettbewerbsfähige Produkte weiter produzieren, wir 
mehr oder weniger alle Arbeitsplätze gefährden, bzw. ver-
lieren werden. Man denkt dabei unweigerlich an die letzten 
Rettungsversuche der Kutschenwirtschaft, an Nokia oder 
ein Revival des Röhrenfernsehers. That’s part of our world. 
Weil das alles noch nicht frustrierend genug ist, blüht uns 
auch noch eine strahlende Zukunft im neu beschworenen 
Atomzeitalter, wenn es nach dem Willen gar nicht so we-
niger Politiker geht, Dörfer werden wegen der Kohleför-
derung weiter weggebaggert und die Energiewende wird 

nicht ansatzweise so vorangetrieben, wie es notwendig 
wäre. Bleibt zu hoffen, dass die nächsten Schritte nicht 
erst auf der nächsten Klimakonferenz in Dubai angegan-
gen werden, die erst Ende diesen Jahres stattfinden wird. 

Aber es gibt Lösungen und einen Handlungsspiel-
raum. Noch haben wir es selbst in der Hand: Windgip- 
fel, Solarboom, Wärmewende, Emissionshandel, Klima- 
gerechtigkeit. Deutschland und Brüssel arbeiten an Na-
turschutzgesetzen, die ein Fünftel der Land- und Meeres-
fläche der EU schützen und wiederherstellen sollen, eine 
Biodiversitätskonferenz mit einem Gesetzesvorhaben zur 
Wiederherstellung der Natur, ein Aktionsprogramm Natür-
licher Klimaschutz soll ins deutsche Kabinett kommen und 
der batterieelektrischen Neuen Mobilität wird großes Po-
tenzial zugesprochen, um die Emissionen zu senken.
 
Gute Absichten, aber auch erstmal nur wieder viele Wor-
te und niedergeschriebene Absichtserklärungen, die sich 
endlich an der Realität tatsächlicher Umsetzbarkeit messen 
lassen müssen. Mehr denn je setzen wir uns für einen sys-
temischen Transformationsprozess ein; erst kürzlich mit ei-
nem offenen Brief zum Thema Nutzfahrzeugförderung oder 
in dieser Woche mit einer Sonderkomission in Vorbereitung 
eines Verbändeanhörungsverfahrens zum Thema LEV / Mi-
kromobilität. Wir müssen endlich die Weichen in Richtung 
Zukunft stellen, um Planungs- und Finanzierungssicherheit 
bei unseren Unternehmen verlässlich herzustellen und eine 
prosperierende Green Economy mit den damit verbunde-
nen Prozessen weiter zu beschleunigen. Wann, wenn nicht 
jetzt. Es ist schon bald mehrere Grad nach zwölf.

Die Produkte, Projekte und Lösungsansätze unserer 
Mitgliedsunternehmen im Bundesverband eMobilität 
können uns hier tatsächlich optimistisch stimmen, 
denn sie zeigen auf, dass unglaublich viel Potenti-
al bereits auf den Weg gebracht worden ist und die 
Technologie bereitsteht. Es fehlt jetzt nur noch der 
politische Tatendrang mit der entsprechenden Len-
kungswirkung, um als Green Economy weltweit die 
Herausforderungen anzunehmen und in reale Chan-
cen für die Verbesserung unserer Lebensgrundlage 
zu verwandeln. Möge die Macht mit uns sein..

Die Nachfrage bestimmt das Angebot. Oder bestimmt das 
Angebot die Nachfrage..? Das ist gar nicht so einfach zu 
klären. Beides ist wohl zutreffend. Die Evolution von einer 
freien Marktwirtschaft zu einer sozialen ist eine Errungen-
schaft und keine Entwicklung hin zu einer reinen Planwirt-
schaft. Und da will auch niemand hin. Staatliche Eingriffe 
haben ihre Berechtigung und regeln das Marktgeschehen 
mehr oder weniger gut über wirtschafts- und sozialpoliti-
sche Korrekturen, um auf einen sozialen Ausgleich hinzu-
wirken. Zudem haben sich viele Unternehmen auf einen 
CSR-Kurs verständigt und nehmen damit ihre Corporate 
Social Responsibility u.a. als Nachhaltigkeitsstrategie in ihr 
unternehmerisches Wirken auf. Manchmal allerdings auch 
nur auf dem Papier..

Mir fällt auf, dass zunehmend eine Konsumenten-Verant-
wortung als alleiniges Regulativ für verschiedene Marktsi-
tuationen bemüht wird. So haben die Verbraucher*innen ja 
schliesslich die Entscheidungshoheit über ihr Konsumver-
halten und können damit quasi das Angebot beherrschen. 
Diese Abwälzung von Verantwortung auf die Verbrau-
cherseite finde ich grundsätzlich schwierig. Leider ist dies 
inzwischen gängige Praxis in vielen Bereichen unseres 
Konsums und verlagert vermeintliches Lösungspotenzial 
auf die Konsument*innen ohne dabei in angemessenem 
Verhältnis die Inverkehrbringer und die Legislative zu ad-
ressieren. Insbesondere die Politik ist hier gefordert, ein 
Regelwerk aufzusetzen, das geeignet ist über entspre-
chende Lenkungswirkungen Missstände abzubauen. Sol-
che Rahmenbedingungen können Klarheit, Planungs- und 
Finanzierungssicherheit schaffen und vermeiden damit 
Verzerrungen im Marktumfeld. Es handelt sich um ein sys-
temisches produkt- und branchenübergreifendes Problem 
und nicht um eine Herausforderung, die alleine der Ver-
braucher lösen können wird. Diesen Eindruck zu erwecken 
ist falsch.

Es kann doch nicht sein, dass es im 21. Jahrhundert — 
insbesondere in unseren fortschrittlichen und humanitären 
Gesellschaften — überhaupt noch erlaubt ist, Produkte 
auf den Markt zu bringen, die z.B. auch nur den Hauch 
von Kinderarbeit vermuten lassen. Dies gehört natürlich 
strengstens sanktioniert und dies gilt für alle Bereiche und 
alle Produkte, die den Weg nach Europa finden wollen. 
Beispielhaft möchte ich hier den Vorwurf der Kinderarbeit 
beim Abbau von Kobalt erwähnen.

Zudem ist es wichtig, zu verstehen, dass gerade Lithium 
und Kobalt vorgeschobene Pseudo-Argumente sind, um 
Elektromobilität zu diskreditieren. Es ist ja nun eben nicht 
so, dass wir diese Rohstoffe ausschliesslich für eAutos 
abbauen und benötigen. Die letzten 40 Jahre hat das nie-
manden interessiert — wie es uns Verbraucher auch nur 
marginal tangiert, wo unsere T-Shirts herkommen, wo un-
ser Plastik landet, wo unser Wohlstandsmüll entsorgt wird, 

etc. Sich dieser Verantwortung auf Seiten Politik und Wirt-
schaft mit dem perfiden Argument der privaten Selbstver-
antwortung zu entziehen — wohlwissend, dass das in einer 
nicht perfekten Gesellschaft — nicht klappen wird, ist ein 
genialer Schachzug, der bei genauem Hinsehen eben die-
se Verantwortungsbereiche externalisiert und einen Status 
Quo wahrt, der nur dazu führt, dass sich Prozesse eben 
nur sehr langsam zum Besseren hin verändern.

Genau hier wird das neue Lieferkettengesetz greifen, das 
im Frühjahr 2022 von der EU-Kommission als Legislativ-
vorschlag zum Schutz von Menschenrechten und Umwelt 
eingebracht werden soll. Unternehmen werden sodann frü-
hestens ab 2023 dazu verpflichtet, auch im Ausland ökolo-
gische und soziale Mindeststandards durchzusetzen. Das 
bedeutet: weg von rein freiwilliger Corporate Social Res-
ponsibility hin zu verbindlichen Sorgfaltspflichten.

Das ist nur folgerichtig und ich begrüsse das sehr. 
Denn an den vorherrschenden Markt- und Angebots-
Strukturen können die Verbraucher*innen nur theo-
retisch etwas verändern. Die Lebenswirklichkeit und 
der tatsächliche Impact sehen anders aus. Ein verant-
wortliches Konsumentenverhalten braucht es natür-
lich dennoch, um erste Marktsignale auszudrücken 
und Druck auf die Politik auszuüben..! Es ist ja nicht 
falsch, sich ethisch, moralisch und umweltgerecht zu 
verhalten. Ganz im Gegenteil: Dieses vorbildliche Ver-
halten, der Diskurs und die damit verbundene Sensi-
bilisierung innerhalb der Gesellschaft ist der Auslöser 
für Veränderungsprozesse, für Transformationen und 
für insgesamt bessere Lebensverhältnisse für uns 
und nachfolgende Generationen. Am wichtigsten sind 
in diesem Prozess am Ende also die regulatorischen 
Rahmenbedingungen. Der politische Gestaltungsauf-
trag als Kernelement einer sozialen und hoffentlich zu-
nehmend nachhaltigen Marktwirtschaft. Zudem kann 
klassisches Bonus-Malus einen wertvollen Beitrag 
leisten, wenn man es denn richtig macht, um hier tat-
sächlich ein positives Konsum- und Verbraucherver-
halten in der Breite der Gesellschaft zu befördern. Und 
das macht Poltik ja auch — nur nicht immer mit den 
richtigen Hebeln. So werden beispielsweise eSUV ja 
toll gefördert; Leichtfahrzeuge aber eben (noch) nicht. 
Hier sehe ich einen Auftrag an die Verbraucher und die 
institutionellen Organisationen, um beständig als Kor-
rektiv zu wirken und gesellschaftspolitische Eingaben 
zu formulieren.

EIN KOMMENTAR ANLÄSSLICH DES IPCC-BERICHTS
VON BEM-VIZE-PRÄSIDENT CHRISTIAN HEEP / 22. MÄRZ 2023

EIN KOMMENTAR ZUR KONSUMENTENVERANTWORTUNG
VON BEM-VIZE-PRÄSIDENT CHRISTIAN HEEP / 17. MÄRZ 2022
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Alle Kommentare und weitere Texte von BEM-
Vizepräsident Christian Heep finden Sie auf
www.bem-ev.de/kommentar
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Die BEM academy steht für die Aus- und Weiterbildung, die 
Qualifizierung und Zertifizierung sowie die Auditierung und 
Diskussion, in dessen Mittelpunkt der branchenübergreifen-
de Austausch und die Vermittlung von Fakten und Wissen-
schaft in Gesellschaft, Wirtschaft und Politik steht. 

BEM Academy

Grundsätze
• Wissenschaft betreiben 

und fördern
• Politik beraten
• Gesellschaft informieren

Mitgliederarbeit
• fächerübergreifender wis-

senschaftlicher Dialog
• Beziehungen zu gelehrten 

Körperschaften und wis-
senschaftlichen Institutio-
nen im In- und Ausland

Forschungseinrichtung
• wissenschaftliche Vorha-

ben durchführen
• Forschung der Mitglieder 

unterstützen
• Forschungsarbeiten von 

Nichtakademiemitgliedern 
begleiten

Nachwuchsarbeit 
• wissenschaftlichen  

Nachwuchs fördern
• Stipendien vergeben
• Aus- und Weiterbildung
• Qualifizierung
• Zertifizierung

Nur gemeinsam können wir Elektromobilität zukunftsfähig auf die Straße bringen

INITIATIVEN & PARTNERSCHAFTEN

eMOBILE 
RUNDE

BEM Lounge

NEW 
MOBILITY
AWARD

HANDELSBLATT 
AUTOGIPFEL

   
 
 
Symbolische Schlüsselübergabe an die Teilnehmer der Kampagne „eFlotte- 
elektromobil unterwegs“ Mecklenburg-Vorpommern 
 
 
am 29. April 2016 ab 11.00 Uhr, Neuer Markt in Rostock  
   
 
Ablauf Pressetermin  
 
12.00 Uhr: Begrüßung und Moderation: Projektkoordinator Michael Tschakert,PP:AGENDA 

12.02 Uhr: Eröffnungsrede Christian Pegel, Minister für Energie, Infrastruktur und  

       Landesentwicklung  

12.10 Uhr Grußwort Roland Methling, Oberbürgermeister Hansestadt Rostock  

      (anzufragen)  

12.15 Uhr: Gesprächsrunde zur E-Mobilität, Teilnehmer: 

 Christian Pegel, Minister (bestätigt) 

 Roland Methling, OB (anzufragen) 

 Kurt Sigl, Präsident Bundesverband eMobility (bestätigt) 

 Dr. Gerd Neumann, Vorsitzender der Geschäftsführung DEKRA (angefragt ) 

 Jens Rademacher, Hauptgeschäftsführer IHK Rostock (anzufragen) 

 Teilnehmer/in der Aktion eFlotte  

12.30 Uhr: Fototermin der Teilnehmer vor den Kampagnenfahrzeugen  

 

ab 12.40 Uhr: Fahrzeugübergabe an die Teilnehmer/ dabei Gruppenfotos mit  

Teilnehmern, Initiatoren und Partnern der Kampagne 

 

 

 

 

 

HESSEN

eClub der 
Mehr-Wissen-

Woller

Summit Berlin
FutureMobility

KAMPAGNEN-
PROJEKT

BEM-NEWSLETTER

BEM-KALENDER 

eMOBILITÄT – 
STADT LAND 

FLUSS GREEN 
MOBILITY 

NIGHTS

Summit Berlin
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eDach 
2030

BEM-
ARBEITS-
GRUPPEN

HESSISCHER 
MOBILITÄTS-
KONGRESS

ACOD
KONGRESS

POLIS 
MOBILITY

AUTOMOTIVE 
MASTER-

MINDS

EUROBIKE

SINO 
GERMAN 

EMOBILITY 
HUB
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Die Spannung ist förmlich zu spüren und ich freue mich jeden Tag wieder aktiv mitwirken 
und ein Stück weit mitgestalten zu dürfen. Das Potential für allgemeine und projektbezo-
gene Arbeitsgruppen im BEM-Netzwerk ist gigantisch und die Themen begeistern. 

So sind jetzt bereits schon konkrete Projektansätze entstanden, welche im geschlosse-
nen Kreis fortgeführt werden. Schön zu sehen ist auch, dass die verschiedenen Branchen 
sich vernetzen und gemeinsam für die Mobilität der Zukunft engagieren.

Markus Emmert
BEM-Vorstand

AUF DER BRÜCKE

Wir denken und gestalten 
Mobilität neu. Strategisch, 
klug und gemeinsam. 

MARKUS EMMERT     
BEM-VORSTAND
LEITER & ORGANISATION DER ARBEITSGRUPPEN 

Markus Emmert ist Unternehmens-, Kommunal- und 
Politikberater. Seine Expertise, sein Netzwerk und die 
Erfahrung in den unterschiedlichsten Bereichen bil-
den seine Kernkompetenz. Dabei stehen Nachhaltig-
keit, Effizienz, Umwelt und Zusammenarbeit /Partne-
ring stets im Vordergrund. Als Berater, Autor, Redner, 
Moderator und Experte ist er zu diversen Veranstal-
tungen, Symposien und Diskussionen geladen. 

Wir befinden uns in Mitten eines Massenmarktes, der den 
Proof of Concept und den Proof of Market bereits erfüllt hat. 
Die batterieelektrische Mobilität hat sich in den letzten Jah-
ren etabliert und bringt dabei viel Neues: eine fossil- und 
CO2-freie Mobilität, Motoren ohne Lärm, Fahren mit Strom 
und das über alle Mobilitätsformen hinweg. Die Elektromo-
bilität markiert damit eine Zeitenwende. Die Kommandos 
kommen dafür aus den Europäischen Klimaschutzzielen, 
Fit for 55, dem Pariser Klimaschutzabkommen, dem Ko-
alitionsvertrag und bestärkend auch aus dem Karlsruher 
Urteil, die unsere Richtung einer ambitionierten Energie- 
und Mobilitätswende un-
terstützen. Zudem hat es 
volks- und betriebswirt-
schaftliche Hintergründe, 
die im Kontext der Glo-
balisierung in konkurren-
zierenden Märkten den 
Anschluss nicht verlieren 
wollen.

Wir denken und gestalten Mobilität neu. Strategisch, klug 
und vor allem gemeinsam. Kooperationen haben sich als 
zielführend herausgestellt; Alleingänge als eher hinderlich. 
Gleichzeitig bewerten wir Mobilität neu und zwar unter an-
derem hinsichtlich der Energieeffizienz. Dabei kommt es 
darauf an branchenübergreifend zu agieren und die ver-
schiedenen Sektoren mitzunehmen. Wir betrachten die 
Energie- und Mobilitätswende gemeinsam und halten fest: 
Elektrische Energie auf Basis der Erneuerbaren ist unbe-
stritten die Zukunft. Für alle anderen Energieträger wie 
eFuels oder Wasserstoff muss immer auch Strom einge-
setzt werden und aufgrund der hohen Mengen wird jede 
energetische Betrachtung ad absurdum geführt. Das muss 
man wissen. 

Mit der Perfektionierung der Lithium-Ionen-Batterie wur-
de ein neues Kapitel der elektrischen Speicher- und Leis-
tungsfähigkeit aufgeschlagen. Wir erahnen derzeit, welche 
Möglichkeiten es noch gibt und wo die weitere Entwicklung 
uns hinführt. Dazu kommt die Erkenntnis, dass eFahrzeuge 
Energie nicht nur verbrauchen, sondern auch bereitstellen 
können und damit als netzdienliche Pufferspeicher viel zur 
Integration Erneuerbarer Energien ins Stromnetz sowie zur 
Kostensenkung beitragen können. Da kommt ein weiteres 
Kapitel hinzu, die Digitalisierung, die im Stromnetz der Zu-
kunft und im Datenraum Mobilität ihre Vorteile ausspielen 
wird und in der Gesamtbetrachtung zu einer erfolgreichen 
Dekarbonisierung beitragen wird.
 
Mit all diesen Themen entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette der Neuen Mobilität beschäftigen sich die Teil-
nehmer*innen der BEM-Arbeitsgruppen regelmäßig im 
Detail. Oftmals geht es um Probleme ganz praktischer Art 
oder die behördliche Erlaubnis, überhaupt funktionieren zu 
dürfen. Dafür gilt es, zunächst die Innovation zu begreifen. 

Damit diese neuen Ansätze im Wirtschaftsleben und in der 
Fläche also zeitnah weitere Anwendungen finden, müssen 
sie im Kontext von Normierung und Regulation behördlich 
zugelassen werden. Hierfür braucht es den ständigen Dia-
log mit der Politik auf Europa-, Bundes- und Landesebene. 

Als Bundesverband eMobilität setzen wir genau hier an und 
informieren entsprechend durch unsere zuständigen Gremi-
en, klären bei Fachfragen auf, rufen Sonderkommissionen 
ins Leben und beteiligen uns an Task Forces - immer unter 
Einbeziehung unserer Mitgliedsunternehmen sowie dem 

offenen Netzwerk in den 
19 Arbeitsgruppen. Damit 
decken wir einen Großteil 
der relevanten Marktteil-
nehmenden ab und kön-
nen so ein sehr gutes Stim-
mungsbild einfangen und 
moderativ entsprechend 
begleiten.

Alles zusammen macht deutlich: die Elektromobilität bie-
tet einen Fundus ausgereifter Technologien und Konzepte 
und damit viele neue Produkte und Geschäftsideen, die 
ihren Weg in ein florierendes Marktumfeld finden werden. 
Wir unterstützen diese Entwicklungen gerne von der Brü-
cke aus und freuen uns über jeden Macher, jedes Engage-
ment und jedes einzelne Wort.
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Mit wachsender Bedeutung der Elektromobilität ist der Be-
darf an fachlichem Austausch stark gestiegen. Gegenwärtig 
organisiert der BEM 19 Arbeitsgruppen, die sich regelmä-
ßig mit den Aspekten der Neuen Mobilität beschäftigen: 
Ladeinfrastruktur, Netzdienlichkeit, Batterie, Retrofitting, 
Maritime eMobilität, Safety & Security, Green Fleet, Recht, 
Off-Highway, Big Data, Blockchain, ÖPNV uvm. In über 
400 AG-Sitzungen tauschen sich mittlerweile über 1.850 
Teilnehmer*innen zu Fachthemen rund um die Neue Mo-

bilität aus, geben politische Statements ab, bilden Sonder-
kommissionen und Task Forces, beantworten Verbändean-
hörungen oder formulieren Vorschläge zu Normungen oder 
kommentieren Fördervorhaben. Damit decken die BEM-
Arbeitsgruppen 80 - 90% der relevanten Marktteilnehmen-
den ab. Die Möglichkeiten dieses gebündelten Blicks in den 
Markt hinein und auch aus ihm heraus, haben dazu geführt, 
dass der politische Apparat sich über die Ministerien immer 
öfters an uns wendet und das ist auch gut so.

DIE ARBEITSGRUPPEN IM 
BUNDESVERBAND eMOBILITÄT

Die AG-Teilnehmer*innen vereint das Bewusstsein, dass 
neue Technologien und kluge Verknüpfungen die Basis da-
für bilden, Arbeitsplätze und Wertschöpfung zu schaffen so-
wie Wohlstand und Umweltschutz miteinander zu vereinen.

Setzen Sie sich gemeinsam mit uns dafür ein, eine nach-
haltige, sozialverträgliche und wirtschaftlich erfolgreiche 
Energie- und Mobilitätswende so zu gestalten, dass wir ge-
samtgesellschaftlich davon profitieren. Weitere Informationen zur Arbeit und 

Teilnahme an den Arbeitsgruppen
www.bem-ev.de/ag

Ansprechpartner BEM-Arbeitsgruppen
Vorstand Markus Emmert 
markus.emmert@bem-ev.de

Assistenz Carola Schwarz
carola.schwarz@bem-ev.de

eMobilität
Stadt Land Fluss

Ladeinfrastruktur

Big Data
Blockchain 

eMobilität und 
Anhänger

LEV 
& Mikromobilität

eAviation

Green Fleet Kommunal

eTrucks & eBusse

Off-Highway

Batterie,
H2 & eFuels

ÖPNV

Retrofitting

Maritime 
eMobilität

Schiene

Safety & 
Security

Netzdienlichkeit
   auf Basis EE

Autohaus 
mit Zukunft..?

Recht und Ordnung 
& Versicherung

Kampagnen 
& PR
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3-65%
2030

Konsistente 
Umsetzung 
realisieren
Wer Treibhausgase 
reduzieren will, muss 
Entscheidungen tref-
fen und Maßnahmen 
vereinbaren.

STOP4Bullshit 
beseitigen 
Förderprogramme für 
Verbrennerfahrzeuge
sind zu stoppen.

Sämtliche Privilegien und 
Vergünstigungen des Verbrenners 
sind umgehend einzustellen.

2Energie 
Verkehr& 

Die Verkehrswende hängt in 
großem Maße an den Fragen 
der Energieversorgung. 
Systeme, Techniken und 
Organisationen müssen 
befähigt werden, miteinander 
zu kooperieren und 
sich zu verbinden.

Mehr Akzeptanz 
für interoperable 
Systeme einbauen

Mehr Klarheit 
in Politik und 
Gesetzgebung 
schaffen1Der BEM empfiehlt dringend 
einen eigenen Rechtsrahmen für 
die Elektromobilität und eine neu 
zu bildende Fachorganisation mit 
entsprechenden Expert*innen. 

5Einfaches 
& Digitales 
ausbauen 
Der BEM fordert dringend 
die Schaffung digitaler 
Identitäten, um Basisvor-
gänge im Fahrzeughandel zu 
standardisieren und neue 
Geschäftsmodelle zuzulassen. 

»

»

»

»

»

Diese Kurzfassung soll
 der schnellen Übersicht der 

BEM-Positionen dienen. 
Ausführlichere Stellung-

nahmen finden sich auf 
www.bem-ev.de/positionen

NEUE MOBILITÄT EFFIZIENT UND INTELLIGENT GESTALTEN
DIE POLITISCHEN FORDERUNGEN DES BEM

Die Politik in Deutschland für Umweltschutz in Gesellschaft, 
Wirtschaft und Mobilität bleibt unter ihren Möglichkeiten. Sie 
ist kein Taktgeber der Reformen. Bisherige Entscheidungen 
in der Verkehrspolitik haben weder zur Verminderung der 
Klimawirkung unserer Mobilität geführt, noch eine Wende 
im gesellschaftlichen Verhalten ausgelöst. Veränderungen 
scheitern bereits an fehlenden Konzepten, der mangelnden 

Detailkenntnis fachlich Zuständiger und an fehlenden, fach-
übergreifenden Schnittstellen. 

Unsere Empfehlungen zur Gestaltung effizienter und 
intelligenter Mobilität beruhen auf den fachlichen Hin-
weisen der BEM-Arbeitsgruppen. 
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Um mit den politischen Entscheidungsträgern sowie den 
Parteien unmittelbar in Kontakt zu treten und einen geregel-
ten Gedanken- und Ideenaustausch zu organisieren, hat der
Bundesverband eMobilität aus dem Kreis der im Deutschen 
Bundestag vertretenen Parteien und politikerfahrenen Per-
sonen einen Parlamentarischen Beirat zusammen gestellt.   

Zu den Aufgaben des Parlamentarischen Beirats zählen 
der Ausbau und die Pflege von Kontakten zu den im Deut-
schen Bundestag vertretenen Parteien, die Unterstützung 
des BEM durch im politischen Betrieb erfahrene Persönlich-
keiten, sowie die Erhöhung des Wissenstransfers zwischen 
Wirtschaft und Politik.

Dr. Frank Freimuth gehört zu den ausgewiesenen Experten 
auf dem Gebiet nachhaltigen Wirtschaftens im deutsch-
sprachigen Raum. Er berät Unternehmen von DAX-Kon-
zernen bis zu mittelständischen Firmen in Nachhaltigkeits-
fragen. Auch öffentliche Einrichtungen, Ministerien und 
Nichtregierungsorganisationen holen sich von seinem 
Beratungsunternehmen professionelle Empfehlungen. Als 
erfahrene und parteiübergreifend anerkannte Kapazität auf 
dem Gebiet der Nachhaltigkeitspolitik, kümmert er sich um 
die Public Affairs des BEM und leitet erfolgreich unseren 
Parlamentarischen Beirat.

26

PARLAMENTARISCHER 
BEIRAT

Wolfgang Tiefensee, MdL 
Landesminister Thüringen, SPD

Felix Schreiner, MdB
CDU

Mathias Stein, MdB
SPD

Oliver Krischer, MdB
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Daniela Kluckert, MdB
Parl. Staatssekretärin für 
Digitales und Verkehr, FDP 

Stephan Kühn
Baubürgermeister Dresden
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Eveline Lemke 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Andreas Rimkus, MdB 
SPD 

Markus Rinderspacher, MdL
SPD 

Anja Liebert, MdB
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Ulrike Müller, MdEP 
FREIE WÄHLER 

Dr. Reinhard Brandl, MdB
CSU

Isabel Cademartori, MdB
SPD 

Dr. Frank Freimuth
LEITER PARL. BEIRAT

Stefan Gelbhaar, MdB
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
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BEM-REPRÄSENTANZ
UNGARN

BEM-REPRÄSENTANZ
CHILE

BEM-REPRÄSENTANZ
SERBIEN

BEM-REPRÄSENTANZ
TÜRKEI

BEM-REPRÄSENTANZ
INDIEN

BEM-REPRÄSENTANZ
CHINA

BEM-REPRÄSENTANZ
NIEDERLANDE

BEM-REPRÄSENTANZ
SLOWENIEN

BEM-REPRÄSENTANZ
EU/BRÜSSEL

BEM-REPRÄSENTANZ
USA

BEM-REPRÄSENTANZ
SCHWEIZ

BEM-REPRÄSENTANZ
ÖSTERREICH

BEM-REPRÄSENTANZ
SÜDKOREA

BEM-REPRÄSENTANZ
KOLUMBIEN

BEM-REPRÄSENTANZ
BRASILIEN

Mit dem Auftritt des BEM auf der UN-Klimaschutzkonferenz COP22 in Marrakesh konnte 
sich der BEM international als Netzwerker in der eMobilität positionieren und wird dadurch 
weiter weltweit Kontakte ausbauen und neue Projekte initiieren.

Frank Müller
Gründungsmitglied 

Unsere internationalen Aktivitäten tragen verstärkt dazu 
bei, der Neuen Mobilität eine politische, mediale und ge-
sellschaftliche Sichtbarkeit über Ländergrenzen hinaus zu 
geben. Zudem befördert der weltweite Austausch Koope-
rationen und Handelsbeziehungen zwischen deutschen, 
europäischen und international agierenden Unternehmen 

in der Branche. Die Koordination mit den Auslandsvertre-
tungen wird vom BEM-Vorstand geleitet und durch den Lei-
ter des BEM-Haupstadtbüros, Frank Müller, koordiniert. 
Der BEM nimmt regelmäßig an internationalen Veranstal-
tungen teil, welche oft mit den ortsansässigen deutschen 
Handelskammern koordiniert werden. 

INTERNATIONALE REPRÄSENTANZEN

Dr. Ingo Friedrich

DR. INGO FRIEDRICH
REPRÄSENTANT IN BRÜSSEL

Dr. Ingo Friedrich vertritt den BEM als Repräsentant 
in Brüssel. Er widmet sich neben seiner Arbeit als Mit-
glied des Europäischen Parlaments, davon zehn Jahre 
im Parlamentspräsidium als Vizepräsident und Quästor, 
als stellvertretender Vorsitzender der CSU und Schatz-
meister der Europäischen Volkspartei auch aktiv der 
Parteiarbeit. Neben seiner politischen Arbeit unterstützt 
er mit seinem Unternehmen »European Communica-
tions« Verbände aus Wirtschaft und Gesellschaft in 
Brüssel.  

FRANK MÜLLER
LEITER HAUPTSTADTBÜRO
GRÜNDUNGSMITGLIED 

Als BEM-Gründungsmitglied setzt sich Frank Müller seit 
2009 aktiv für die Elektromobilität als Konsultant, Ent-
wickler und Strategieplaner ein. Fachwissen erlangte er 
in der Elektromobilität durch praxisnahe Umsetzungen 
mit Elektroleichtfahrzeugen bei Förderprojekten und 
im Flottenmanagement von eFahrzeugen. Den Ausbau 
von eMobilitäts-Kompetenz auf Seiten von Energiever-
sorgern konnte er in vielen Projekten vorantreiben - u.a. 
als Consultant für EnBW, Trianel und E.ON. 

Mit meinem Engagement beim BEM möchte ich ein Zeichen für Elektromobilität auf euro-
päischer Ebene setzen. Fragen der künftigen Mobilität betreffen nicht nur die Regierungen 
einzelner Staaten, sondern vielmehr ganz Europa. 

Dr. Ingo Friedrich
Repräsentant in Brüssel

Frank Müller auf dem Sino-German Energy Solutions Forum in Shanghai
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Als Träger bzw. Kooperations- und Medienpartner ist der 
Bundesverband eMobilität mit seinen Mitgliedern auf den 
führenden Fachmessen und Kongressen der Mobilitäts-
branchen mit Gemeinschaftsständen vertreten. Gemein-
schaft ist dabei Konzept und Motivation, das dem Networ-
king-Anspruch des BEM entspringt, die emobilen Player 
miteinander zu verknüpfen. Presserundgänge, Keynotes, 

Forenbeiträge und exklusive Produktpräsentationen sorgen 
für Aufmerksamkeit und mediale Präsenz. 

Die zentrale BEM-Kaffeebar hat sich mittlerweile zur Tra-
dition entwickelt. Hier finden und vertiefen sich in ange-
nehmen Ambiente bei zumeist höchster Besucherfrequenz 
zahlreiche neue Geschäftskontakte.

eMOBILE RUNDE

Die eMobile Runde ist ein branchenübergreifendes Netz-
werkformat des BEM, das Interessierte und OEMs, aber 
auch Geschäftspartner*innen und Anwender*innen der 
Elektromobilität vor Ort in den Firmen der BEM-Mitglieds-
unternehmen zusammenbringt. 

Hier kann man praxisnah in den Produktionsstätten und 
Servicecentern die spannenden Innovationen der Elektro-
mobilität direkt erleben. Die eMobilen Runden dienen als 
Ort des offenen und freien Gedankenaustauschs rund um 
das Thema Neue Mobilität. 

BEM-LOUNGE

In entspannter Atmosphäre lädt der BEM seine Mitglieder 
aus der eMobilitätsbranche in einem ansprechenden Am-
biente ein, um hierbei Mitglieder untereinander zu vernet-
zen. Auch Regierungsvertreter*innen und NGOs, die sich 
mit der eMobilität befassen, sind auf dem BEM-Lounge-
Abenden häufig zu Gast. In der Regel stellen sich die BEM-
Mitglieder über Impulsvorträge vor, gefolgt von einer Q&A-
Runde. Ein persönliches Netzwerktreffen, das mit einem 
gemeinsamen Abendessen abgerundet wird.

INTER/NATIONALE MESSEN & KONGRESSE

BEM-Repräsentant der Türkei Mustafa Atik (m.) 
auf dem BEM-Messestand der Automechanika Istanbul

Dr. Alexander Dlouhy, Osborne Clarke; Joel Wenske, Power2Drive; 
Dr. Karla Klasen, Osborne Clarke; Markus Emmert, BEM; Christian Heep, BEM
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Ein Jahr nach dem Start der rot-grün-gelben Bundesregie-
rung hat der BEM mehr Gesprächsbedarf denn je. In Sa-
chen konsequente Mobilitätswende und gezielter Roll-out 
der Elektromobilität lässt das regierende Bundeskabinett 
mehr Fragen offen, als es Reformen umsetzt. Anlass ge-
nug, ein politisches Talk-Format ins Leben zu rufen und vor 
Ort in der Hauptstadt zum »Berliner e.Club« einzuladen. 
 
»Wo geht’s hier zur Mobilitätswende« hieß damit auch das 
Panel der Premierenveranstaltung. Den politischen Sach-
verstand lieferte der wirtschaftspolitische Sprecher der 
Grünen-Bundestagsfraktion Dieter Janecek, der den ver-
kehrspolitischen Aufschlag mit den Themen der Energie-
krise verband und den Bogen von der Elektromobilität zur 
Erneuerbaren Energie spannte.

Der Berliner e.Club richtet sich an Vertreter*innen aus Un-
ternehmen, Bundestag, Ministerien und Gesellschaft und 
soll nach jetziger Planung quartalsweise stattfinden. Ge-
sprochen wird über ausgesuchte Themen der Bandbreite 
der Elektromobilität, über sämtliche Verkehrsarten hinweg, 
über Ladeinfrastruktur, Energie und Komponenten und al-
les, was damit in Verbindung steht.
 
Veranstaltungsort des Berliner e.Club war die GLS-Bank in 
Berlin-Mitte. Bank-Vorstand Dirk Kannacher betonte in sei-
nem Grußwort das klare Ziel, ökologisches Wirtschaften zu 
unterstützen. Passend zum Weltkindertag erinnerte Kan-
nacher an die Wichtigkeit, die Verantwortung zur Umwelt 
im Angesicht der Generationenfrage zu sehen.

Berliner e.Club - Bühne für Mobilität bei der GLS Bank in Berlin Mitte / v.l.n.r.: Raphael Dammann, Head of Strategy, Deutsche Automobil Treuhand GmbH; 
Markus Emmert, Vorstand BEM; Moderatorin Sabine Teller, TELLER IMAGES; BEM-Präsident Kurt Sigl; BEM-Vize-Präsident Christian Heep

Die Elektromobilitätsverbände BEM aus Deutschland, BieM 
aus Österreich und Swiss eMobility aus der Schweiz ha-
ben in Tirol eine länderübergreifende Kooperationsverein-
barung unterzeichnet. Unter dem Titel eDACH2030 erklä-
ren die Organisationen ihre gemeinsamen Absichten zur 
Stärkung der Elektromobilität in den deutschsprachigen 
Ländern. Zu den Zielen gehören die gemeinsame Fachar-

beit in ausgewählten Themen, Abstimmungen und Positi-
onsabgleich sowie gemeinsames Lobbying auf EU-Ebene.

Die Unterzeichnung fand am Vorabend der österreichi-
schen Leitmesse für Elektromobilität, BieM4Future in An-
wesenheit des ehemaligen EU-Vizepräsidenten und Vorsit-
zenden des EU-Wirtschaftssenats, Dr. Ingo Friedrich, statt.

ELEKTROMOBILITÄTS-INITIATIVE: eDACH2030 

v.l.n.r.: Dr. Ingo Friedrich, Vorsitzender des EU-Wirtschaftssenats; Kurt Sigl, Präsident Bundesverband eMobilität; Helmut-Klaus Schimany, Vorstandsvor-
sitzender Bundesinitiative eMobility Austria; Krispin Romang, Geschäftsführer Swiss eMobility; Hans Lintner, Bürgermeister Schwaz

Es ist ein besonderer Tag für die eMobility und vor allem für Zentraleuropa. Drei Initiativen 
verbinden ihre Kompetenz zu einem starken Netzwerk im Herzen Europas. Wir freuen uns 
auf die zukünftigen gemeinsamen Initiativen.

Helmut-Klaus Schimany
Vorstandsvorsitzender Bundesinitiative eMobility Austria

Die Entwicklung der neuen Mobilität macht an Ländergrenzen keinen Halt. Schon heute 
arbeiten viele Unternehmen der drei Länder im europäischen Verständnis eng miteinan-
der zusammen, so dass die entsprechende Verknüpfung der politischen Interessenvertre-
tungen eine logische Folge ist.

Krispin Romang
Geschäftsführer Swiss eMobility

Vor dem Hintergrund des steigenden Bedarfs an koordinierter Mobilitäts- und Klimapolitik 
ist es mehr als sinnvoll, die Kompetenzen der eMobilitäts-Experten zusammenzubringen 
und Synergien zu entwickeln. Im Kreis der gemeinsamen Sprache liegt ein wunderbarer 
Ausgangspunkt.

          Kurt Sigl 
BEM-Präsident
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Der BEM-Newsletter

Tacheles 
trifft 

Fakten

Ansprechpartner Redaktion & kostenpflichtige Einbindung im BEM-Newsletter 
und BEM-Kalender Robert Krainovic robert.krainovic@cymage.com

Die Branche der Elektromobilität wird nicht nur bei der Schaffung und dem Erhalt von Arbeitsplätzen zu den starken Wachs-
tumsbranchen gehören. Es ist unverzichtbar, sich gemeinsam und verstärkt den Herausforderungen der Elektromobilität zu 
stellen, um einen nachhaltigen Aufschwung im gesamten Marktumfeld zu sichern. Diese Aufgabe erfordert eine aktive Teil-
nahme starker Persönlichkeiten, innovativer Unternehmen und das kooperative Zusammenwirken aller beteiligten Akteure 
sowie das Engagement jedes einzelnen Bürgers. 

Eine BEM-Mitgliedschaft verbindet die soziale, ökonomische und ökologische Herausforderung 
mit den Chancen der eMobilität und des Sustainability Developments und verankert diese nach-
haltig in der Gesellschaft.

Mehrwert durch großes BEM-Netzwerk     
    Möglichkeit der aktiven Teilnahme an einem ständig 
wachsenden Netzwerkpool emobilitätsbegeisterter Unter-
nehmer  /  BEM-Gemeinschaftsstand auf Messen, Kon-
gressen und Veranstaltungen  /  Branchenübergreifender 
und interdisziplinärer Austausch mit den relevanten Play-
ern der Branche  /  Vernetzung mit Politik, Wirtschaft, 
Medien, anderen Verbänden, Forschungseinrichtungen 
und Instituten  /  Teilnahme an verschiedenen BEM-
Veranstaltungen: BEM-Lounge, eMobile Runde, Galaver-
anstaltungen, Konferenzen, Symposien, Arbeitsgruppen, 
u.a.  /  Regionale Vernetzung  /  Imagefördernde 
Positionierung als Vorreiter, 
Innovationsträger und akti-
ver eMobilitätsplayer  /  Pro- 
fessionelle Beratung, Unter-
stützung und wertvolle Netz-
werkkontakte beim Aufbau 
erster Elektrofahrzeug-Flot-
ten /  Präsentation auf Veran-
staltungen und Konferenzen  /  
Zugang zu Fachkompetenz im  
Bereich Elektromobilität: kom-
petente Einführung in die The-
matik der Neuen Mobilität für 
Ihre Kunden und Mitarbeiter  /
Zugang zu Partnerverbänden  
und Kooperationspartnern   //
 

Mediale Einbindung     
    Nutzung des Partnerlogos »Mitglied im BEM«  /  Un-
ternehmensdarstellung und Verlinkung auf BEM-Webseite  
/  Sonderkonditionen bei Anzeigenschaltung bundesweiter 
Printmedien im Rahmen zahlreicher Medienkooperationen  
/  Einbindung in die vom BEM versandten Pressemitteilun-
gen  /  Regelmäßige Einbindung relevanter Themen in den 
BEM-Medien und bundesweite mediale Aufmerksamkeit: 
eNewsletter, BEM-Webseite, LinkedIn, Facebook, Twitter, 
Google & Co.  /  Kostenlose oder vergünstigte Teilnahme 
an Veranstaltungen und Kongressen über die Medienko-
operationen vom BEM  // 

Politisches Netzwerk 
    Aktive Gestaltung und 
Förderung der Branchenziele 
auf politischer Ebene für eine 
nachhaltige Neue Mobilität  /
Nähe zu Ministerien sowie Ver-
netzung mit politischen Ent-
scheidungsträgern auf Regio-
nal-, Bundes- & EU-Ebene   /  
Zugang zu den Experten im 
Parlamentarischen Beirat  /
Gemeinsame Stellungnahmen 
zu politischen Entscheidungen, 
und Gesetzgebungsverfahren  
/  Mitwirkung bei Sonderkom-
missionen und Task Forces  // 

UNTERSTÜTZEN 
SIE UNS

www.bem-ev.de/mitgliedsantrag

PLUSPUNKTE EINER BEM-MITGLIEDSCHAFT

www.bem-ev.de/newsletter

Auf dem Laufenden bleiben mit dem 
BEM-Newsletter. Jetzt abonieren.



Der Bundesverband eMobilität (BEM), ein Zusammenschluss von Unternehmen, 
Institutionen, Forschenden und Anwender*innen aus dem Bereich der Elektro-
mobilität, setzt sich dafür ein, die Mobilität in Deutschland auf Basis Erneuerba-
rer Energien auf Elektromobilität umzustellen. Zu den Aufgaben des BEM gehört 
die aktive Vernetzung von Wirtschaftsakteuren für die Entwicklung nachhaltiger 
und intermodaler Mobilitätslösungen, die Verbesserung der gesetzlichen Rah-
menbedingungen für den Ausbau der eMobilität als zukunftsweisendes Mobili-
tätskonzept und die Durchsetzung einer Chancengleichheit bei der Umstellung 
auf emissionsarme Antriebskonzepte. 

 

Bitte unterstützen Sie uns auch weiterhin mit Ihren Ideen, Projekten und Ihrer Begeisterung. 
Zeigen Sie sich und Ihr Engagement für eine Neue Mobilität.


